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Mit Ihrem Beitrag viel bewegt!

   Wirkung entfaltet
15 Jahre



 

Ihr Beitrag wirkt 01/15

ICH gebe den Ton an  
Die Ergotherapie schafft Situationen, die für das 
Kind bedeutungsvoll sind. Sie ermöglicht ihm damit 
Handlungsfähigkeit und Teilhabe. Oft benötigen die 
Kinder Zeit, um auf Impulse zu reagieren. Ihre Spen­
de hilft ihnen dabei, selbst die „Regie“ zu führen.

 
Ihr Beitrag wirkt 02/15

Mit Ruhe und Sicherheit 
Sich Zeit zu nehmen, um dem Kind und seiner  
Familie nachhaltig helfen zu können, ist für  
unsere Ärzt:innen und Pflegenden elementar. 
Klingt plausibel? Ist es auch. Doch die Kosten­
träger übernehmen bei uns längst nicht alle  
Personalstellen. Wie gut, dass Sie einen  
erhöhten Personalschlüssel auf der  
Station Lichtblicke ermöglichen.
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Bei strahlendem Sonnenschein begrüßen  

Professor Boris Zernikow und Nicole Sasse 

die Gäste unseres Begegnungsfestes  

zum 15-jährigen Jubiläum im Juni 2025. 
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die Welt um uns herum spielt verrückt. Die Zeiten werden rauer. Das spüren wir auch im Hinblick  
auf die Versorgung schwerstkranker Kinder und Jugendlicher. 

Geht es nach dem vom Bundeskabinett am 29. April 2026 beschlossenen Gesetz zur „Stabilisierung  
der Beitragssätze in der gesetzlichen Krankenversicherung“, sollen sich die Ausgaben stärker an den  
Einnahmen orientieren. Für hochspezialisierte Kinder- und Jugendstationen wie die pädiatrische  
Palliativstation Lichtblicke, die mit viel Personal und Technik vergleichsweise wenige Patient:innen  
versorgen, lässt dieser Ansatz weitere Leistungseinschränkungen befürchten. Der Druck auf Kinder­
kliniken, die ohnehin schon seit vielen Jahren unterfinanziert sind, wächst enorm. Und auch Familien  
mit einem schwerstkranken Kind müssen in Zukunft mit einer finanziellen Mehrbelastung rechnen.

Für den Freundeskreis bedeuten die Entwicklungen ein Mehr an Verantwortung. Wir müssen unsere  
Anstrengungen vergrößern, damit wir weiter ein verlässlicher Anker für Familien mit einem schwer­
kranken Kind sind. Denn sie brauchen uns. Sie brauchen Sicherheit, menschliche Nähe, und sie  
brauchen kompetente medizinische, pflegerische und psychosoziale Versorgung auf höchstem  
Niveau. Und das unabhängig davon, wie die Gesetzeslage von morgen aussieht. 

15 Jahre Kinderpalliativzentrum und Freundeskreis – wir zeigen Ihnen Impressionen unseres bunten 
Festes. Von ihrer Zeit auf der Station Lichtblicke erzählen uns die Eltern von Henry. Nehmen Sie Anteil 
an dem großen Engagement einer lieben Unterstützerin. Und: Transparenz ist uns wichtig. Wir legen 
Rechenschaft ab über den Einsatz der uns anvertrauten Mittel. Anhand 15 konkreter Beispiele zeigen wir 
Ihnen, wie Ihr Beitrag wirkt.

Dass es uns gibt, verdanken wir von Beginn an Ihrer Hilfe. Dank Ihrer Spenden konnten wir ein leben­
diges Haus werden, in dem wir auf höchstem Niveau versorgen, aber eben auch leben, lachen, weinen, 
hoffen, bangen, trauern und vieles mehr – und in dem wir uns beständig weiterentwickeln. Was auch 
immer die Zukunft bringt, bleiben wir weiter mutig und positiv. Gemeinsam schaffen wir so viel mehr! 

Wir wünschen Ihnen eine inspirierende Lektüre und grüßen Sie herzlich, 

Liebe Unterstützerinnen  
und Unterstützer,  
liebe Leserinnen,  
liebe Leser,

Prof. Dr. Boris Zernikow
Vorstandsvorsitzender
Chefarzt Kinderpalliativzentrum

für den Freundeskreis Kinderpalliativzentrum Datteln e. V. 

Nicole Sasse
Geschäftsstellenleiterin



Besuch im Schwesternzimmer.  

Zwei, die sich verstehen! 

Kreativangebot am Erinnerungstag:  

Familien gestalten bunte Filzblumen.
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hören, riechen, fühlen, sehen 
Blubbersäulen, Wasserbett, Schwarzlicht: All dies hilft im  
Snoezelraum, die oft stark eingeschränkten Sinne eines schwerst­
kranken Kindes zu wecken. Entspannung und Anregung zugleich!  
Ein Wohlfühlbad der Gefühle – von Ihnen bereitgestellt.

Das gut eingespielte Lichtblicke-Stationsteam ist routiniert  

und dynamisch zugleich. Weiterentwicklung ist Standard!  

Die Kolleg:innen lernen voneinander und miteinander.  

Die größte Lehrmeisterin ist für sie die Familie selbst. Und doch: 

Trotz gutem Teamspirit und der Leidenschaft für den Beruf  

ist die Belastung oft hoch. 

Wachsende  
     Expertise: 
Stete Lernkurve im Team

Selbstfürsorge ist deshalb auch im 
Team ein wichtiges Thema: Ein 

Stressoren-Workshop half den Kol­
leg:innen, ihre individuellen Belastungs­
punkte zu definieren. Miteinander spre­
chen, zusammen Lösungsvorschläge 
erarbeiten – daran wachsen alle. Was 

hilft uns, und wo können wir handeln? 
Dieser produktive Prozess begleitet 
das Stationsteam nun kontinuierlich. 
Auch die regelmäßigen Supervisionen 
im multiprofessionellen Setting helfen 
im Stationsalltag.

Für die Familien gibt es immer wieder 
neue Angebote. So wird der Eltern-
treff, eine Idee aus den Anfangsjah­
ren, neu aufgelegt. In Verbindung mit 
einem Adventsbrunch fand er im De­
zember erstmals wieder statt. Das 
Kinderpalliativteam möchte künftig in 
regelmäßigen Abständen Eltern zum 
Austausch einladen, um sie zu stär­
ken und zu vernetzen. 

In 2025 zählte das Stationsteam 
157  Aufnahmen und 115 Patient:in­
nen vom Neugeborenen bis zum 
23-Jährigen. Das Durchschnittsalter 
lag bei 9 Jahren. 22 Patient:innen ka­
men zu zwei Aufenthalten, eine Pati­
entin nahm das Team fünfmal auf. Im 
Schnitt verbrachten die Patient:innen 
10 Tage bei uns. 9 Patient:innen ver­
starben auf der Station Lichtblicke.

Ein besonderer Tag war wieder der  
Erinnerungstag. Er bot allen verwais­
ten Eltern Raum für Austausch und 
gemeinsames Gedenken. Thematisch 
rankten sich die Stunden um die Blu­
me und den Kreislauf des Lebens, um 
das Blühen und Verwelken. 
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Platz schafft Wachstum 
Der neue SAPV-Stützpunkt grenzt direkt an den Garten des Kinder- 
palliativzentrums. Unser Spezialisiertes Ambulantes PalliativTeam 
(SAPV) wächst stetig weiter und versorgt immer mehr Patient:innen  
im eigenen Zuhause. Möglich auch dank Ihrer Hilfe!

Viele Familien betreut unser großes Kinderpalliativteam über mehrere Jahre,  

sei es stationär oder im vertrauten Umfeld zuhause. Um die Versorgung  

einer Familie optimal zu gestalten, sind alle Kolleg:innen  

im ständigen Austausch. 

Eng verzahnt mit der Station 
Lichtblicke: SAPV-Versorgung  
im eigenen Zuhause 

So wächst ein Vertrauensverhältnis, 
das den Familien Sicherheit gibt. 

Und wo Sicherheit ist, findet auch Le­
bensfreude ihren Platz! Gemeinsamen 
Grund zur Freude gab es für das SAPV-
Team im Jahr 2025 von höchster Stel­
le: Es stellte bei der Deutschen Gesell-
schaft für Palliativmedizin (DGP) den 
bundesweit ersten Zertifizierungsan­
trag – und bestand mit Bravour! 

Echtes Teamwork: Gemeinsamer 
Kraftakt zahlt sich aus

Monatelang hatte das Team um die be- 
reichsleitende Oberärztin Dr. Mandira 
Reuther und Kinderkrankenschwes­
ter Sara Magnus (pflegerische Lei­
tung) daran gearbeitet, das wegwei­
sende Qualitätssiegel zuerkannt zu 
bekommen. „Die DGP-Zertifizierung 
belegt einem spezialisierten ambulan-

ten Palliativteam, dass es in der Lage 
ist, auch zuhause bei den Familien eine 
Palliativversorgung auf höchstem Ni-
veau zu erbringen, dadurch Krisen zu 

Zertifiziert! Der Antrag 
bei der DGP mit der 

Bearbeitungsnummer 

001 ist erfolgreich.

meistern und Krankenhausaufenthal-
te am Lebensende zu vermeiden“, be­
schreibt Magnus die Arbeit unseres 
SAPV-Teams. 

Die Kolleg:innen versorgten im Jahr 
2025 im Umkreis von rd. 120 km 98 
Patient:innen zwischen 6 Monaten und 
27 Jahren, darunter waren 27 Neuauf­
nahmen. 12 Patient:innen waren älter 
als 18 Jahre. 21 Patient:innen verstar­
ben, 6 von ihnen auf der Station Licht­
blicke. Die Ärzt:innen, Pflegenden und 
psychosozialen Mitarbeiter:innen fuh­
ren zu insgesamt 815 Hausbesuchen, 
zumeist im Tandem Ärzt:in und Pfle­
gende. Auch die spezialisierte sozial-
rechtliche Beratung stand im Mittel­
punkt zahlreicher Besuche. 

Ein Wermutstropfen bleibt, denn auch 
bei uns schlägt der Fachkräfteman-
gel durch: Hätten wir mehr ärztliches 
Personal, könnte das SAPV-Team 
noch mehr Patient:innen versorgen. 
Doch wir sind zuversichtlich und vor-
bereitet.
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Ein Garten für die Seele  
Sonne und frische Luft sind für uns Menschen  
wahre Kraftquellen. Ein Spaziergang durch  
den Kinderpalliativgarten lenkt ab und stärkt  
die Seele. Jedes Zimmer für die Patient:innen 
hat eine eigene Terrasse. Ein Wohlfühlort, den 
Sie mit Ihrer Spende geschaffen haben.
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März 2026: Nadine Reitsch und Ingo Lutter verbringen mit ihren drei Kindern  

mehrere Wochen bei uns auf der Station Lichtblicke. Unser Kinderpalliativteam  

hilft nicht nur ihrem kranken Sohn Henry: Eltern und Geschwister erleben völlig neu,  

wie Nähe, Sicherheit und ‚Zeit als Familie‘ heilend wirken.

Die ganze Familie im Blick! 
      Hier konnten wir  
      endlich runterfahren.



           Wir mussten uns 
um nichts mehr kümmern  
     – und genau das 
         hat Henry gespürt.“ 
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Henry kam mit dem sehr seltenen 
Goldberg-Sphrintzen-Megako­

lon-Syndrom auf die Welt. Der Zwölf­
jährige leidet unter einer schweren 
Mehrfachbehinderung mit Einschrän­
kungen in Motorik und Kognition. Viele 
Operationen liegen hinter ihm. Unser 
Team kennt Henry bereits aus vorheri­
gen Aufenthalten. Und seit 2024 fährt 
auch unser ambulantes Team (SAPV) 
regelmäßig zur Familie ins knapp 90 
Kilometer entfernte Lippstadt. 

Henrys Vater erzählt, in welch schlech­
tem Zustand sein Sohn zusammen 
mit dessen Zwillingsbruder Tom, der 
jüngeren Schwester Lena, der Mutter 
und ihm nach Datteln kommt: „Seit Ok-
tober ging es Henry immer wieder sehr 
schlecht – mit Infekten, Fieber, Kran-
kenhausaufenthalten.“ Dieses Mal wird 
die Situation besonders prekär. Henry 
ist akut lebensbedrohlich krank.

Anspannung lässt nach, Entlas-
tung setzt ein

Die Mutter begleitet Henry im Ret­
tungswagen nach Datteln, der Rest 
der Familie folgt. „Als ich hier ankam, 
war ich völlig überdreht“, erzählt sie, 
selbst Kardiologin. „Mein Kopf hat 
kaum noch funktioniert.“ Doch dieses 
Gefühl hält nicht lange an. „Ich wuss-
te: Das Team hier ist auf Henry einge-
stellt. Ich muss mir nicht mehr ständig 
Sorgen machen, ob etwas übersehen 
wird.“ Der Vater ergänzt: „Andere Kran-
kenhäuser sind mit Henrys komplexer 
Erkrankung oft überfordert. Ohne ihnen 
Unrecht zu tun – hier ist es anders.“

Kein Krankenhausgefühl, sondern 
Raum für Familie

Tom und Lena erleben die Zeit fast 
wie eine besondere Auszeit. „Ich mag 
den Fußballplatz auf dem Klinikge-
lände, den Kicker und den Pavillon im 
Garten“, erzählt Tom. Auch die Nest­
schaukel findet er richtig cool. „Und 
mit Henry und den Therapiehunden 
haben wir Verstecken und Fangen ge-
spielt.“ Auch gemeinsame Aktivitäten 
wie das Puzzlen entdecken Vater und 
Sohn neu: „Das haben wir bei uns zu-
hause nie gemacht.“ 

Das Zusammensein macht den 
Unterschied

„Dass wir alle zusammen sein konnten, 

war für Henry extrem wichtig“, sagt 
die Mutter. „Sonst bin ich mit ihm im 
Krankenhaus und der Rest der Familie 
fehlt ihm total. Dass alle mitkommen 
konnten, hat dazu beigetragen, dass es  
Henry so schnell besser ging“, ist sie 
sich sicher. „Wenn wir keinen Stress 
haben, spürt Henry das. Nähe, Ge-
schwister, Familie – all das trägt zu 
seiner Stabilisierung bei“, pflichtet ihr 
Mann ihr bei.

Gut verzahnt: ambulant und sta-
tionär

Eine besondere Stärke sehen die El­
tern im Zusammenspiel von ambulan­
ter und stationärer Versorgung. „Ich 
habe immer jemanden, der die Last der 
Entscheidung mitträgt“, erklärt Henrys 
Mutter. „Alle sind ruhig, immer erreich-

bar, und sie kommen auch über die 
große Entfernung schnell vorbei.“ Der 
Vater ergänzt: „Man muss nichts neu 
erklären. Sie kennen Henry. Diese Kon-
tinuität nimmt unglaublich viel Druck.
Fragen wie ‚Machen wir genug? Ma-
chen wir das Richtige?‘ stellen sich hier 
nicht mehr.“

Mehr als Medizin: ganzheitlich 
denken und versorgen

Auch Aspekte wie Ernährung, Schlaf 
und Alltag sind Themen. „Das sind 
manchmal ganz kleine Impulse“, sagt 
der Vater. Henrys Eltern sind dankbar: 
„Wir haben mit der Station Lichtblicke 
eine Anlaufstation. Das gibt eine gewis-
se Sicherheit, dann kann man ein biss-
chen mehr abschalten. Das habe ich 
jetzt intensiv erfahren.“

Ihr Beitrag wirkt 06/15

Zeit als Familie 
Bei uns ist die ganze Familie Patient. Deshalb gibt es über der Station 
Lichtblicke ganz nah am kranken Kind sieben Elternapartments.  
So bleibt auch während langer Krankenhausaufenthalte Zeit für  
die Familie – dank Ihrer Hilfe!



08 | Jubiläumsfeier

Wir feiern gemeinsam!  
15 Jahre Kinderpalliativ- 
versorgung in Datteln

Mit den Familien, unseren Unterstützer:innen, Wegbegleiter:innen, 

Kooperationspartner:innen und Kolleg:innen erlebten wir  

im Juni einen sonnigen Nachmittag der Begegnung, Freude und 

Dankbarkeit miteinander. 15 Jahre Kinderpalliativzentrum,  

15 Jahre Freundeskreis – viel haben wir gemeinsam erreicht.  

Wie schön, dass einige von Ihnen unserer Einladung gefolgt sind!

Schmetterling oder Giraffe? Unsere  

ehrenamtliche Unterstützerin Birgit  

van Elst macht Kinder mit zauber- 

haften Motiven glücklich.

Immer im Dienst! Professor  

Boris Zernikow verteilt  

leckere Eiscreme.

Wann dürfen wir uns die Leckerchen schnappen? 

Therapiehunde Lenny und Hermann warten  
geduldig auf das Kommando ihrer Hundeführerin.

Das Geschwisterprojekt SisBroJekt 

hat über die Jahre viele Erlebnisse  

in Fotobüchern festgehalten.

Für beide Seiten schön: Familien und Pflegende treffen 
sich auf dem Fest „außerhalb der Versorgung“. 
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Bei uns im Garten wurde es an die­
sem Tag bunt: Kolleg:innen aus 

dem Kinderpalliativteam und aus der 
Forschungsabteilung brachten unse­
ren Gästen mit kreativen Ideen ihre Ar­
beit auf der Station Lichtblicke, in der 
Versorgung der Familien im eigenen 
Zuhause und in der Forschung näher. 

An kreativ aufbereiteten Mitmachsta­
tionen konnten unsere Gäste unmit­
telbar einen Eindruck davon gewin­
nen, welche Wirkung verschiedene 
Therapien erzielen können. Pflegende 
der Station Lichtblicke boten Führun­
gen durch unser Haus an. Und auch 
die neue Physioabteilung „Raumge­
ben“ konnten unsere Gäste mit einer 
Kollegin bestaunen.

Danke an alle, die unsere Feier be­
sucht haben, die sich mit viel Phanta­
sie und Kompetenz eingebracht haben 
und die mit uns dieses Jubliäum mit 
guter Laune, Einsatz und Engagement 
begangen haben. Auch diesmal durf­
ten wir auf die Hilfe unserer wunderba­
ren Ehrenamtlichen setzen. Und wie­
der sorgte die Bäckerei Geiping für 
leckeren Kuchen und den Waffelteig, 
herzlichen Dank dafür! Weil eine sol­
che Feier ohne Strom und technisches 
Knowhow so gar nicht gelingen würde, 
danken wir auch unseren hilfsbereiten 
Kollegen aus der Technikabteilung 
noch einmal für ihr Engagement!

Bewegte und bewegende 15 Jahre 
liegen hinter uns. Und es geht weiter! 

Kolleginnen unter sich: 

Viele bringen ihre  
eigenen Kinder mit 

und genießen die  

gemeinsame Zeit.

Kunsttherapie selbst  

erleben und im Gespräch 

mehr erfahren – bunte  

Mitmachstationen  
laden dazu ein.

Unsere Musiktherapeutinnen stellen  
ihre Arbeit vor und bereichern  

unser Fest mit erfrischender Klaviermusik. 

Viele Pflegende kennen die Familien schon 
über Jahre. Ein Wiedersehen im Garten 

macht Freude!

Ein Garten voller Leben! Unterstützer:innen, Familien und Kolleg:innen feiern gemeinsam.

Liebevoll bestückt durch  

unsere Kunsttherapeutinnen:  

auf die Kleinsten wartet  

ein Mal- und Basteltisch.
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      Meine Frau 
war eine Kämpferin!

Zierlich war sie, und doch so stark! StefÏ Geisler  
wuchs uns über viele Jahre ans Herz. Sie strahlte  

– so hell wie die zauberhaften Lichter, die sie gestaltete  

und verkaufte. Unermüdlich unterstützte die  

Seppenraderin damit das Kinderpalliativzentrum.  

StefÏ Geisler verstarb im Juli 2025 im Alter  
von 52 Jahren. Doch ihr Engagement  

strahlt weiter!

Unikate aus der eigenen Werkstatt,  

jedes mit viel Liebe hergestellt. Auch bei  

unserem eigenen Adventsbasar im Jahr 2019 

war StefÏ Geisler mit großem Eifer dabei.



April 2026: „Ich weiß, meiner Frau 
hätte es gefallen, dass ich über 

sie erzähle. Ihr lag das Kinderpallia-
tivzentrum so am Herzen.“ Mit diesen 
Worten begrüßt StefÏ Geislers Mann 
Thomas Nicole Sasse und Siggi Thie­
mann bei seinem Besuch in Datteln. 
Und er hat für unser Freundeskreis-
Team auch etwas mitgebracht: Zwei 
Lichter, die seine Frau gestaltet hat. 

Wie kam es zu StefÏ Geislers En-
gagement, das ihr Mann so tat-
kräftig unterstützte und das über 
die Jahre weiter Kreise zog?

Thomas Geisler erinnert sich: „Meine 
Frau hatte von ihrer Freundin gehört, 
dass eine Dame Marmeladen kocht 
und diese auf einem Weihnachtsmarkt 
zugunsten des Kinderpalliativzentrums 
verkauft. Das fand sie toll. Sie meinte, 
so was kann ich doch auch machen! 
Und weil sie immer schon gern bastel-
te, wurden es dann Kerzen.“ 

Es geht los: StefÏ Geisler ist Feuer und 
Flamme. Zu diesem Zeitpunkt, 2016, 
ist die gelernte Altenpflegerin bereits 
schwer krank. Zu ihrer Grunderkran­
kung Multipler Sklerose erhält sie eine 
Krebsdiagnose. Und dennoch: 

Meine Frau war immer 
positiv, voller Optimismus.  

Mit den Kerzen hatte sie 
viel zu tun, das war gut.  

Sie wusste, damit kann ich 
sinnvoll helfen. Und  

es tat ihr gut.“ 

Über die Jahre professionalisiert 
das Paar die Kerzenproduktion. Tho­
mas Geisler schmunzelt: „Wir hat-
ten in unserer Wohnung ja eine rich-
tige Werkstatt eingerichtet.“ Jeder 

hat seine Aufgabe: Er holt die privat,  
geschäftlich, oder aus der Gastrono­
mie gespendeten Kerzenreste ab und 
zerkleinert sie. Sie stellt daraus hun­
derte liebevoll nach Jahreszeiten und 
Themen gestaltete Lichter fertig. Die 
verkauft sie über Jahre auf Frühlings- 
und Weihnachtsmärkten. Die Erlöse 
spendet sie allesamt an den Freun­
deskreis. Über die Jahre kommen so 
mehr als 10.000 Euro zusammen. 
Welch’ beeindruckende Summe!

Und StefÏ Geislers Engagement zieht 
weiter Kreise: Ihre Schwester Anita 
Rödiger, ihre Freundin Melanie Hardes 
und auch die Arbeitskolleg:innen ihres 
Mannes von den Stadtwerken Müns­
ter lassen sich von ihrer Begeiste­
rung anstecken. Auch sie organisieren 
Spendenaktionen für uns. Das hat uns 
ungemein gefreut. Denn jede einzelne 
Spende hilft unserem Kinderpalliativ­
team, Leid zu lindern und Leben zu  
gestalten.

StefÏ Geislers positive Ausstrahlung, 
die strahlenden Augen und das ver­
schmitzte Lächeln bleiben uns in leb­
hafter Erinnerung. Wir sind den Geislers 
für ihr großes Engagement von Herzen 
dankbar. Ein starkes Paar, das trotz 
schwerer Krankheit mit viel Kreativität 
und Kraft Großes bewirkt hat. 

Vielen lieben Dank, lieber Thomas 
Geisler, für die schöne Begegnung 
und das nette Gespräch mit Ihnen bei 
uns im Familien- und Gästehaus.

Mit Ihnen, liebe Spenderinnen und 
Spender, stellen wir die umfassen-
de Versorgung der Familien im Kin-
derpalliativzentrum auf ein sicheres 
Fundament. Ohne Sie gäbe es unser 
Haus schlicht und ergreifend nicht!
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Jeder einzelne Besuch  

eine schöne Begegnung! 

Über die Jahre übergaben 

uns StefÏ und Thomas 
Geisler (hier im Jahr 2017 

mit Nicole Sasse) viele  
ihrer Spenden persönlich.

Ihr Beitrag wirkt 07/15

Zuversicht und Hoffnungslicht   
Schwerkranke Kinder brauchen besonderen Schutz. Wir vereinen 
Kunst und Hoffnung: Zwei Artotheken voller Freude, Zuversicht  
und phantastischer Wesen stehen auf der Station Lichtblicke für  
die Familien bereit. Sie helfen mit Zuversicht zu schenken!
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Mit Pinsel und Farbe    
Das (Er-)leben im Moment steht in 
der Kunsttherapie auf der Station 
Lichtblicke im Fokus. Das Kind ent­
deckt und erfährt, dass es trotz seiner 
Krankheit Eigenes geschaffen hat.  
Ihre Spende ermöglicht den Selbst­
ausdruck und schafft Lebensfreude!

Sportliche Treue: Mitglieder des DJK Grün-Weiß Erkenschwick überreichen 
uns ihre 6. Weihnachtsspende aus dem traditionellen Baumschmücken.

Künstler (im Ruhestand) Wolfgang Büse aus Waltrop macht unsere Kunst­
therapeutinnen mit seiner wunderbaren Materialspende glücklich.

Geschäftsmann, Autoliebhaber, Youtuber: JP Kraemer aus 

Dortmund überrascht uns mit einer Spende aus seiner Hilfs­

organisation JP Circle (v. l. Julia Meck-Kraemer, Nicole Sasse, 
Annika Tremer, JP Kraemer).

12 | Wir sagen DANKE

Ihre Hilfe  
kommt an!

Liebe Unterstützerinnen und Unterstützer,  

 

bunt und kreativ, von jung bis alt, voller Herzblut 

– so erleben wir Ihr aller vielfältiges Engagement. 

Exemplarisch teilen wir einige der herzlichen  

Begegnungen mit Ihnen. Ein dickes Dankeschön!
Anita Rödiger (2. v. r. Tankstelle von Bronk, Coesfeld) ist 
die Schwester von StefÏ Geisler (Seite 10). Mit ihren Mit­
arbeitenden und Siggi Thiemann freut sie sich über  

die 2. erfolgreiche Autowasch-Spendenaktion.



Ihr Beitrag wirkt 09/15

Besondere Bedürfnisse 
Oft braucht es eine besondere medizinische Aus- 
stattung. Ob eine Spezialbadewanne, ein Sicherheits-
Zeltbett oder ein Deckenlifter, all dies wird auf der  
Station Lichtblicke benötigt, aber nicht von den Kosten- 
trägern finanziert. Sie helfen mit Ihrer Spende.

Benefizturnier von Becks & Nagel for Kids übertrifft alle Erwartungen! Roy 
Swartjes überrascht uns mit der freudigen Nachricht. Seit sein Sohn Younes 

2012 auf der Station Lichtblicke verstarb, riss die Verbindung zu uns nie ab.
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Die Bandmitglieder  

des Beatklub Datteln  

gedachten mit einem 

Benefizkonzert ihres  
verstorbenen Mitglieds 
Detlev Bruns. Dies hatte 

sich der Musiker vor  
seinem Tod gewünscht.

100 Jahre Bauunternehmen Fromme aus Marl: Karl-Hans Fromme 
und Tochter Julia freuen sich mit Boris Zernikow und Nicole Sasse 

über die erfolgreiche Jubiläums-Spendenaktion.

Mit einem italienischen Abend in geselliger Runde bedanken wir uns beim Verein 
„Horizont“ Kinderkrebshilfe Weseke für seine großartige und verlässliche Hilfe.

Respekt! Daniel Kühne aus Olfen verbindet den Aufstieg 

auf den Kilimandscharo mit einer Spendenaktion im 

Freundes- und Familienkreis.

Fröhliches Wiedersehen mit unserem Maskottchen Palli  
in der Mitte: Zum 3. Mal unterstützen uns die Motorrad- 
freunde des MRSC Waltrop. 



Das Projekt „Zuversicht und Hoff­
nungslicht“ begleitete uns rund 

eineinhalb Jahre. Und es wirkt weiter! 
Unser Wunsch: Wir möchten mit zwei 
Artotheken Hoffnung schenken – un­
seren Patient:innen und ihren Eltern, 
gerade in den schwersten Momenten. 
Denn Hoffnung gibt Kraft, tröstet und 
trägt uns. 

Aus zahlreichen Einsendungen Krea­
tivschaffender entstanden zwei be­
sondere Sammlungen: liebevoll illus­
trierte Schutzwesen für die Kinder 
und eindrucksvolle Kunstwerke für die 
Eltern. Die Kinder begleitet „ihr“ Engel 
anschließend nach Hause. Die Eltern 
dürfen sich ein Werk für ihr Elternzim­
mer auswählen, welches sie beson­
ders anspricht. 

Für die Erwachsenen-Artothek riefen 
wir professionelle Künstler:innen dazu 
auf, sich an unserem mit insgesamt 
8.200 Euro dotierten Kunstwettbewerb 
zu beteiligen. Eine Fachjury prämierte 

im Oktober aus 175 Einsendungen 25 
Werke. Das gesamte Preisgeld hatte 
zuvor ein Kunstinteressierter aus dem 
Unterstützerkreis des Freundeskreises 
als Spende zur Verfügung gestellt. 

Nun erfreuen sich auch auf den Fluren, 
auf Stationstassen und Karten Kinder 
und ihre Familien, aber auch Besu­
cher:innen und die Mitarbeitenden an 
der bunten Schutzengel-Vielfalt. 

Die Hoffnungsboten erinnern uns da-
ran: Wir alle können dem anderen ein 
Schutzengel sein und einen Funken 
Hoffnung schenken!

14 | Zuversicht und Hoffnungslicht

Phantasievolle Verstärkung:  
Schutzengel strahlen  
Zuversicht aus 
„Der Bedarf an Schutzengeln in einem Kinderpalliativzentrum ist groß!“  

Sicherlich spricht uns allen Professor Zernikow damit aus dem Herzen.  

Umso größer ist die Freude über die kreative Verstärkung für unser Team:  

Schutzwesen aller Art – mal bunt, oft schlicht, manche laut, andere leise,  

ganz zart oder richtig stark – ziehen in die Zimmer der Kinder und Eltern ein. 

Ihr Beitrag wirkt 10/15

Heilende Klänge
Die Musiktherapie trägt „hörbar“  
zur positiven und familiären Atmo­
sphäre auf der Station Lichtblicke 
bei. Musik hilft den Patien:innen, 
sich jenseits der gesprochenen 
Sprache mitzuteilen. Ein wich­
tiger Baustein zu mehr Selbst­
bestimmung. Dank Ihnen!

Bei der Preisverleihung: v. l. n. r.: Prof. Dr. Boris Zernikow (Jurymitglied), Ute Diez (Erstplatzierte), 
Danuta Karsten (Künstlerin & Jurymitglied), Thomas Klegin (Zweitplatzierter), Sinje Faby (Dritt­
platzierte), Prof. Dr. Ferdinand Ullrich (Kunsthistoriker & Jurypräsident)

© Wiebke Rauers 



Mut schafft Fortschritt:  
Im OP-Zentrum LichtHafen 
entsteht Kinderchirurgie

Ein langersehnter, wichtiger 
Schritt: 80 Jahre nach Gründung 
der Vestischen Kinder- und Ju­
gendklinik Datteln eröffnete am 
1. April 2026 die Kinderchirurgie. 
Wir sind glücklich und auch ein 
bisschen stolz: Das Kinderpal­
liativzentrum hat diesen Traum 
(mit) Wirklichkeit werden las­
sen. Idee und Antragstellung,  
Finanzierungshilfe und der 
anlaufende OP-Betrieb – ein 
Kraftakt, der Früchte trägt und 
segensreich für viele kranke 
Kinder ist! 

Gemeinsam arbeiten, gemeinsam 
gewinnen: Ethikpreis belohnt  
Engagement

Welche Werte leiten uns? Mit welcher Hal­
tung begegnen wir den Familien? Antwor­
ten auf diese Fragen flossen ein in unse­
ren eigenen Wertekompass HALT GEBEN. 
HALTUNG LEBEN. Die Deutsche Gesell­
schaft für Palliativmedizin verlieh dem  
Kinderpalliativteam dafür den mit 6.000 
Euro dotierten Anerkennungs- und Förder­
preis für Ethik in der Palliativversorgung 
2025. Welch’ schöne Wertschätzung!

Auszeichnungen und Erfolge
„Unsere tägliche Arbeit für schwerkranke Kinder und ihre Familien erfüllt uns. Wir empfinden sie  
als Berufung!“, beschreibt es Professor Zernikow. Kompetenz und Herzblut lassen die Arbeit  

unseres Kinderpalliativteams auch nach außen strahlen.

Ihr Beitrag wirkt 11/15

Bürokratie-Dschungel  
bewältigen   
„Ihr Antrag wurde abgelehnt.“ Oft fehlt den  
Eltern die Kraft, um Hilfsmittel für ihr Kind, die 
ihnen per Gesetz zustehen, zu erkämpfen. Hier 
halten wir mit geschultem Personal dagegen. 
Sie machen es möglich, denn sozialrechtliche 
Beratung ist keine Kassenleistung. 

Höchstmaß an Zuverlässigkeit:  
Kinderpalliativteam erhält HRO Award 

Bestmöglich und gleichzeitig so sicher wie möglich 
versorgen: Unser digitales Palliativhandbuch entwi­
ckelt sich kontinuierlich weiter. HRO steht für „High 
Realibility Organization“ – eine Organisation, die nach­
weislich durch ein Höchstmaß an Zuverlässigkeit in 
Diagnostik, Therapie und Pflege in Routineprozessen 
charakterisiert ist. Genau diese Hochzuverlässigkeit 
wurde uns attestiert. 

Übrigens: Im Jubiläumsjahr erschien  
erstmalig der Blickwechsel, das Magazin  
des Kinderpalliativzentrums. Die 2. Aus­
gabe erscheint im Herbst. Schreiben  
Sie „Blickwechsel” als Betreff an:  
freundeskreis@kinderpalliativzentrum.de  
Wir schicken Ihnen gerne ein druck
frisches Exemplar!

B IICICI KCKC WKWK EWEW CECE HCHC SHSH EESES
Das Magazin des Kinderpalliativzentrums Datteln 06/2025
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e sehr gerne im persönlichen 
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Nach der ofÏziellen Preis­

verleihung in Berlin brachte 

Dr. Peter Gausmann  

(Mitte, Jury-Vorsitzender 
HRO-Award) dem Kinder-
palliativteam seine Wert­

schätzung auch per- 

sönlich entgegen. 

mailto:freundeskreis%40kinderpalliativzentrum.de?subject=Blickwechsel
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Hilfe in der Krise  
Die palliative Erkrankung eines  
Kindes ist für die ganze Familie  
eine schwere Belastung. Die  
psychologische Begleitung hilft,  
Gefühlen Raum zu geben und  
Sorgen und Ängste offen an- 
zusprechen. Ohne Ihre Hilfe  
entstünde eine klaffende Lücke. 

16 | Ziffern und Lettern

Rechnungslegung  
             für das Jahr 2025  

AKTIVA 2025 Vorjahr

Anlagevermögen 7 7

I EDV 2 2

II Vereinsausstattung 5 5

Umlaufvermögen 1.284.600 1.057.651

Kasse/ Banken 1.284.600 1.057.651

Sonstige Vermögensgegenstände 0 67

Summe 1.284.607 1.057.725

PASSIVA 2025 Vorjahr

Vereinsvermögen 1.284.607 1.057.725 

I Vereinskapital 694.200 694.200 

II freie Rücklagen 563.500 363.500 

III Ergebnisvortrag aus dem Vorjahr 26.907 25

Summe 1.284.607 1.057.725

Ihr Beitrag wirkt 12/15

Neue Erfahrungswelten  
Im ehemaligen Klinikschwimmbad  
erleben unsere Patient:innen in einem  
Bewegungs-, Spiel-, Spaß- und Lernraum 
Physiotherapie auf einem neuen Level.  
Im Projekt Raumgeben eröffnen sich  
ihnen ganz neue Möglichkeiten.  
Ihre Hilfe bewegt!

Die Vermögensaufstellung wurde durch die 
Steuerberater Kowalk und Lesker aus Herten 
gem. § 4 Abs. 3 EStG i.V.m. § 8 Abs. KStG für 
den Zeitraum 01. Januar bis 31. Dezember 
2025 erstellt. Christian Kowalk ist Schatzmeis­
ter des Vereins und stellt seine Leistung eh­
renamtlich zur Verfügung. Die Kassenprüfung 
erfolgte am 28.05.2026 in der Geschäftsstelle 
durch die Vereinsmitglieder Reinhard Nitsche 
und Nils Brauckmann. Der Verein verfügt zum 
31.12.2025 über ein Vermögen in Höhe von 
1.284.607 €, teils als flexibles Tagesgeld an­
gelegt. Weitere 200.000 € wurden den freien 
Rücklagen zugeführt.

Vermögensaufstellung zum 31.12.2025
Ein  

gutes Jahr  

für den 

Freundes-

kreis
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Unser Jubiläumsjahr war erfolgreich: 
Erstmalig erzielte der Freundeskreis 
Einnahmen in Höhe von 1.2 Mio.  €. 
Das Besondere daran: Nicht die eine 
Großspende hat dies möglich ge­
macht, sondern die vielen Spenden 
eines starken Unterstützerkreises 
aus der Region und darüber hinaus: 
4.302 Spender:innen und Spender 
haben sich im Jahr 2025 für das Kin­
derpalliativzentrum engagiert. Ihre 
Spenden machen 90 % der Einnah­
men des Freundeskreises aus. Hin­
zu kommen unsere 271 Förder- und 
Vereinsmitglieder, deren Beiträge 2 % 
der Einnahmen entsprechen. Weitere 
2 % machen jeweils Einnahmen aus 
Sammlungen, Bußgeldern und aus 
einem Vermächtnis aus. Zinsen und 
Kurserträge aus Tagesgeldern und 
Reinerträge aus dem Gewinnsparen 
steuerten je 1 % der Einnahmen bei. 

Die Ausgaben beliefen sich auf 
1.0  Mio. €. Davon flossen 56 % als un- 
mittelbare Projektausgaben vor allem 
in das Kinderpalliativzentrum, 15  % 
in die satzungsgemäße Informati­
ons- und Aufklärungsarbeit, 21  % in 
die Spendenwerbung- und Öffentlich­
keitsarbeit und 8 % in die Verwaltung 
des Vereins. 

Der Freundeskreis erwirtschaftete so 
einen Überschuss von 226.882 €.

Der Einsatz Ihrer Spenden

Der Freundeskreis hat Jahr für Jahr 
die Aufgabe, die Lücke zu schließen, 
die eine vollumfängliche Finanzie­
rung der umfassenden Versorgungs­
angebote durch die Krankenkassen 
hinterlässt. Im Jahr 2025 hat der Ver­
ein hierfür 57.127 € an die Vestische 
Kinder- und Jugendklinik Datteln Uni­
versität Witten/Herdecke überwiesen. 
Die Finanzierung einer Study Nurse 
für das SAPV-Team, der Besuch von 
Klinikclowns, die Instandhaltung des 
Wasserbetts im Snoezelraum, die An­
schaffung von Fernsehern für die El­
ternzimmer, neue Klappbetten für die 
Eltern in den Patientenzimmern, Lage­
rungskissen, ein besonderes Schutz­
bett für die Patient:innen, die farbli­

Einnahmen-Ausgaben-Rechnung 2025

EINNAHMEN in Euro 2025 % Vorjahr %

Erträge aus Spenden/ 
Zuwendungen

1.108.182 90 860.036  89

Mitglieds- und Förderbeiträge 27.443 2 28.065 3

Sammlungen 24.965 2 15.337 2

Bußgelder 28.275 2 28.250 3

Erbschaften/Vermächtnisse 22.000 2 3.224 0

Zinsen/sonstige Kurserträge 16.430 1 25.203 3

Erstattungen Aufwands­
ausgleichgesetz

8.539 1 0 0

sonstige Einnahmen 5 0 1379 0

Summe 1.235.839 100 961.496 100

AUSGABEN in Euro 2025 % Vorjahr %

Vereinszwecke/Projekt­
ausgaben

-707.612 71 -936.395 75

Kinderpalliativzentrum/ 
Raumgeben/LichtHafen

-552.852 56 -830.161 66

Aufklärungs- und  
Informationsarbeit

-154.760 15 -106.234 9

Spendenwerbung und  
Öffentlichkeitsarbeit 

-215.876 21 -215.295 17

Verwaltung -85.469 8 -105.370 8

Summe -1.008.957 100 -1.257.060 100

Überschuss/Verlust 226.882 -295.564

che Gestaltung der Zimmerdecken, 
ein Elektroklavier und vieles mehr ge­
hören zur langen Liste der Dinge, die 
der Freundeskreis unkompliziert und 
schnell finanzierte. 

Neben der unmittelbaren Unterstüt­
zung des Kinderpalliativzentrums stell­
te der Freundeskreis Mittel für das  
Personal der neu gegründeten Fach-
zentren für seltene Erkrankungen 
bei jungen Menschen bereit. Zudem  
unterstützte er das Projekt Raum-
geben (Umgestaltung der Physio
therapieräume) weiter. Im OP-Zen-
trum LichtHafen auf dem Dach des 

Kinderpalliativzentrums kofinanzierte 
der Freundeskreis die zahnärztliche 
Versorgung schwerstmehrfach behin­
derter Kinder. Er stellte zudem Mittel 
für zahnmedizinische Instrumente, 
eine spezielle OP-Leuchte und einen 
Zahnarztwagen bereit. 

Nicht zuletzt hat der Freundeskreis 
das Projekt Schutzengel durchge-
führt und getragen. Es hat uns ein-
mal mehr gezeigt: Hoffnung und Zu-
versicht sind wichtig in einer Zeit, in 
der die Grundlagen unseres gesell-
schaftlichen Miteinanders spürbar 
unter Druck geraten.

Wir sind Unterzeichner der Initiative Transparente Zivilgesellschaft.  
Informationen unter kinderpalliativzentrum.de/freundeskreis

http://kinderpalliativzentrum.de/freundeskreis


WIR SIND FÜR SIE DA

Sie haben Fragen? Nehmen Sie 
gerne Kontakt zu uns auf: 
Telefon: 02363 975 795 
E-Mail: freundeskreis@ 
kinderpalliativzentrum.de 

Spendenkonto 
Kinderpalliativzentrum 
Sparkasse Vest Recklinghausen 
DE97 4265 0150 0090 2175 22
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Von Herzen  
      geben:        
   Helfen mit  
dem Freundeskreis 

Ihr Beitrag wirkt 14/15

Tierisch gut    
Wenn die Therapiehunde Hermann, Lenny und  
Timba kommen, ist die Vorfreude stets groß.  
Die tiergestützte Therapie wirkt: die Fellnasen  
bringen die Kinder zum Lachen, beruhigen sie  
oder animieren – je nach Tagesform des Kindes. 
Auch Ihr Verdienst! 

Spende  
verschenken

Sie möchten einem lieben Men­
schen etwas Sinnvolles schen­
ken? Wir haben da eine Idee: Eine 
Geschenkspende mit einer schö­
nen Geschenkurkunde für den Be­
schenkten. Ganz einfach über un­
ser Onlinespendenformular.

Spenden  
im Trauerfall

Der Tod eines nahestehenden 
Menschen hinterlässt Schmerz 
und Trauer. Vielleicht möchten 
Ihre Familie und Sie Ihre Trauer 
mit etwas Sinnstiftendem verbin­
den und um Kondolenzspenden 
bitten? 

Spenden statt  
Geschenke

Geteilte Freude ist doppeltes 
Glück: Verzichten Sie bei Ihrer 
nächsten Feier auf persönliche 
Geschenke und helfen mit einer 
Spenden-statt-Geschenke-Aktion 
gleich zweifach, denn Sie machen 
uns auch bei Ihren Gästen bekannt.

Testament- 
Spende

Möchten Sie, dass Ihr Erbe Gu­
tes bewirkt? In Ihrem Testament 
können Sie den Freundeskreis als 
Erben einsetzen oder mit einem 
Vermächtnis berücksichtigen. So 
hinterlassen Sie Bleibendes mit 
Ihrem letzten Willen.

Spendenaktion  
starten

Verbinden Sie eine sportliche 
Challenge, einen Geburtstag oder 
ein Event mit Ihrer persönlichen 
Spendenaktion. Sie können diese 
ganz leicht auf unserer Website 
anlegen und mit Ihren Freunden 
und Mitstreiter:innen teilen.

Seit mehr als 16 Jahren bauen wir auf Ihre Solidarität. Denn eines ist klar:  

Ohne Fördermittel und Spenden gäbe es das Kinderpalliativzentrum nicht!  

Es gibt viele Wege zu helfen. Eine Auswahl möchten wir Ihnen hier vorstellen.

mailto:freundeskreis%40%20kinderpalliativzentrum.de?subject=
mailto:freundeskreis%40%20kinderpalliativzentrum.de?subject=
https://kinderpalliativzentrum.de/wp-content/uploads/2024/08/Infoblatt-Testamentsspende.pdf
https://kinderpalliativzentrum.de/wp-content/uploads/2024/08/Infoblatt-Spenden-statt-Geschenke.pdf
https://kinderpalliativzentrum.de/spendenaktion-starten/
https://kinderpalliativzentrum.de/wp-content/uploads/Infoblatt-Kondolenzspenden.pdf
https://kinderpalliativzentrum.de/online-spenden/


Lernen – Fachwissen – Austausch: 
Vorfreude auf 12. Dattelner Kin
derschmerztage 

Die Kolleg:innen der Abteilung Fort- 
und Weiterbildung stecken eifrig in 
den Vorbereitungen: Unter dem Mot­
to „Der Mensch wird am Du zum Ich“ 
(Martin Buber) finden die 12. Dattelner 
Kinderschmerztage vom 8. – 10. April 
2027 im Ruhrfestspielhaus Reckling­
hausen statt. Der dreitägige multi­
professionelle Fachkongress ist mit 
rund 100  Vorträgen und Workshops 
die größte deutschsprachige Veran­
staltung im Bereich Kinderschmerz
therapie und pädiatrische Palliativ-
versorgung. Wir freuen uns schon 
jetzt auf viele Besucher:innen!

Wir wachsen weiter! Der SAPV-
Stützpunkt wird aufgestockt

Schon wieder platzen wir aus allen 
Nähten! Zum Glück bietet das Haus, in 
dem die Kolleg:innen unseres SAPV-
Teams ihre Räumlichkeiten haben, 
Potential: Die Baupläne für eine Erwei­
terung auf dem Dach stehen bereits. 

Im neuen Obergeschoss ist Platz 
für einen 2. Besprechungsraum und 
ein Büro. Die Kosten für den Umbau 
übernimmt der Freundeskreis.

Neueste Technologie trifft auf 
Praxis: Simulationstraining für 
mehr Sicherheit 

Und auch nach unten bietet das Haus 
Raum für Innovation: Um Eltern, Pfle­
gefachpersonal und Ärzt:innen im 
Umgang mit herausfordernden Ver­
sorgungssituationen in der Kinder­
palliativmedizin handlungssicher zu 
machen, entsteht im Keller ein Simu­
lations- und Innovationsraum. Der 
Raum sieht aus wie ein reales Pati­
ent:innenzimmer. Er ist mit moderns­
ter IT-, Audio- und Simulationstechnik 
ausgestattet. Die speziellen Simulato­
ren ermöglichen praxisnahes Training 
von medizinischen und pflegerischen 
Situationen ohne Patient:innenge­
fährdung. Die Trainer:innen werden 
geschult, spezifische Szenarien ent­
wickelt und regelmäßig evaluiert. Der 
Freundeskreis unterstützt auch die-
ses innovative Projekt.
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Mut und Innovation  
Schwerstkranke Kinder mit komplex chroni­
schen Erkrankungen vor Ort chirurgisch  
versorgen können: Diese Vision wurde mit 
dem Operationszentrum LichtHafen über  
der Station Lichtblicke Wirklichkeit. Ein  
Meilenstein, auch dank Ihrer Hilfe erreicht! Sparkasse Vest Recklinghausen 
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Blick nach vorn: 
           was erwartet uns? 

Stillstand, Mangel an Ideen, zu wenige Herausforderungen? Fehlanzeige, das Gegenteil ist der Fall. 

Seit 16 Jahren entwickeln sich unser Haus und unser Verein weiter. Und das ist gut so!

*Martin Buber, 1920

mailto:freundeskreis%40%20kinderpalliativzentrum.de?subject=
mailto:freundeskreis%40%20kinderpalliativzentrum.de?subject=
https://kinderpalliativzentrum.de/dkst-2027/
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        Gemeinsam 
  bringen wir 
    Farbe ins Spiel!

Spendenkonto 
Kinderpalliativzentrum
Sparkasse Vest Recklinghausen 
IBAN: DE97 4265 0150 0090 2175 22
BIC: WELADED1REK 

Folgen Sie uns auf Social Media!

www.kinderpalliativzentrum.de  
Datteln, im Juni 2026
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